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st. pauli

st. pauli

keine musiC-hall in 
der rindermarkthalle!

Wir wollen keine 4 000 Personen 
fassende Musikhalle für Rock, Pop 
und Jazz in beziehungsweise auf dem 
Gelände der Rindermarkthalle. Die Belastungen für die Wohnbevölkerung sind bereits 
heute durch Messe,  St. Pauli-Stadion, weitere große Veranstaltungen und den Besu-
cherstrom zwischen Schanzenviertel und Reeperbahn sehr groß. 
Die an der Rindermarkthalle westlich und nördlich liegenden Quartiere sind alte Wohn-
quartiere. Sie gehören nicht zum Vergnügungsbereich der Reeperbahn. Jede weitere 
›Event-Location‹ führt zu einer größeren Belastung der Wohnquartiere und wird von 
uns abgelehnt. Wir fordern dagegen die Einrichtung eines Nahversorgungszentrums 
und den Erhalt von dringend benötigtem Parkraum für die Anwohner.

kein sChlaGermoVe auf st. pauli 

Beim Schlagermove 2010 haben ein weiteres mal Müll, Lärm, wildes Urinieren und so 
weiter ein unerträgliches Ausmaß angenommen. Einen weiteren ›Versuch‹ den Schla-
germove stadtteilverträglich durchzuführen halten wir für aussichtslos. Wir lehnen 
daher jede weitere Durchführung des Schlagermove auf St. Pauli ab.

Bau Von QuartiersGaraGen auf st. pauli
 
Wir halten den Bau von mehreren kleineren Quartiersgaragen auf St. Pauli für unaus-
weichlich. Bereits heute ist die Parkraumsituation äußerst schwierig. Dabei denken wir 
an den Bau von kleineren Garagen mit maximal 50 Stellplätzen. Bei größeren Anlagen 
sehen wir Nutzungsprobleme aufgrund der Anonymität und der fehlenden Übersicht-
lichkeit. 
Weil es uns darauf ankommt, den Bewohnern, insbesondere den Frauen, ein berechtig-
tes Sicherheitsgefühl zu geben, wollen wir für die Quartiersgaragen auch keine Dop-
pelfunktionen als Besuchergarage für DOM, Messe etc. Nur ein konstanter Nutzerkreis 
kann dies sicherstellen.

st. pauli

ausGewoGener wohnunGsBau 

Wir fordern für St. Pauli einen sozial ausgewoge-
nen Wohnungsbau. Dafür wollen wir die Mischung 
unterschiedlicher Eigentumsformen wie zum Beispiel 
Genossenschaften, öffentlich geförderte Miet- und Ei-
gentumswohnungen, aber auch freien Mietwohnungs-
bau und freien Eigentumswohnungsbau. Bei einer 
Neubebauung muss auch auf die bestehende Umge-
bungsstruktur Rücksicht genommen werden. Es dient 
nicht dem Stadtteil, wenn in Quartieren mit einem 
sehr hohen Anteil an öffentlich geförderten Mietwoh-
nungen (Sozialwohnungen) weitere Sozialwohnungen 
gebaut werden. Im Gegenzug sind Quartiere mit sehr 
hohen Wohnungseigentumsanteilen durch ihre ent-
sprechend hohe soziale Stabilität in der Lage öffent-
lich geförderten Mietwohnungsbau aufzunehmen und 
zu integrieren. Wichtig ist allerdings die Einbeziehung 
der Anwohner bei neuen Wohnungsbauprojekten um 
eine möglichst hohe Akzeptanz zu erreichen. 

kein sChwerlastVerkehr 

Die vom Bezirk Hamburg Altona gewollte Verlagerung 
des LKW- und Schwerlastverkehrs von der Strese-
mannstraße in die Reeperbahn und die Simon-von- 
Utrecht-Straße lehnen wir ab.

BewirtsChaftunG des heiliGenGeistfeldes muss in 
der hand des senates BleiBen

Die bestehende Zuständigkeit der Behörde für Wirtschaft und Arbeit für das Heili-
gengeistfeld hat sich bewährt. Die wirtschaftliche Bedeutung des Heiligengeistfeldes 
für die gesamte Stadt spricht gegen eine Zuordnung dieser Veranstaltungsfl äche zum 
Bezirk Hamburg-Mitte. Den Plänen der SPD, die Zuständigkeit für das Heiligengeistfeld 
auf den Bezirk zu übertragen, widersprechen wir nachdrücklich.

Uwe Hansen
Kandidat für die Bezirks-
versammlung Hamburg-Mitte

Dirk Marx
Kandidat für die 
Hamburgische Bürgerschaft
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Veddel und
rothenBurGsort

Vorteilhafte inteGration 
durChsetzen

Die Stadtteile Veddel und Rothenburgsort 
verfügen über Potenziale, die entdeckt werden 
wollen. Die stadtnahe Lage unmittelbar vor den 
Toren der Innenstadt mit seinen zahlreichen 
Hochschulen, das Wohnen am Wasser sowie 
die Anbindung zur HafenCity können sich in der 
Zukunft günstig auf unsere Entwicklung auswirken.

In unserem Ortsverband engagieren sich viele eingebürgerte Zuwanderer und Deut-
sche. Bei uns leben und arbeiten wir wie selbstverständlich zusammen!

Wir stehen für konsequente Durchsetzung der Integration von Zugewanderten, die 
sich in Deutschland dauerhaft niederlassen wollen. Auf Dauer profi tiert die gesamte 
Gesellschaft vom erfolgreichen Zusammenleben der Menschen unterschiedlicher 
Kulturen. 

Die Geschichte unserer Stadt zeigt schon einige dieser vielen positiven Aspekte. 
Hamburg ist als Hafenstadt durch den Handel mit fernen und weniger weit entlege-
nen Ländern und Regionen eine reiche Stadt geworden.

auswirkunGen unGesteuerter zuwanderunG

Als CDU-Ortsverband, der auf der Veddel und in Rothenburgsort verankert ist, 
wissen wir aber auch, welche Kehrseiten eine ungesteuerte Zuwanderung in unsere 
Stadt haben kann. Im Stadtteil Veddel leben die Deutschen bei einem Ausländeran-
teil von über 60 Prozent in der Minderheit. Viele sind im Rentenalter. Die Veddel ist 
aber auch der fünft-kinderreichste Stadtteil in Hamburg. 
Gerade weil wir sehen, dass viele Kinder ohne Schulabschluss ins Erwachsenenleben 
entlassen werden, ist integrationspolitisch zielstrebiges Handeln sehr notwendig. 

Veddel/rothenBurGsort www.Cdu-Veddel-rothenBurGsort.de

Das Erlernen der deutschen Sprache ist der Schlüssel 
zum Erfolg. Dies gilt für deutsche wie für auslän-
dische Kinder. Denn ohne die Beherrschung der 
deutschen Sprache ist die Suche nach einem Ausbil-
dungsplatz meist erfolglos, der Weg in die Arbeits-
losigkeit und die sozialen Netze des Staates bereits 
vorgezeichnet. 
Für nähere Informationen über weitere Beispiele 
›richtiger‹ Integrationspolitik vor Ort sprechen Sie 
uns bitte an.

mitreden und mitBestimmen

In unserem Ortsverband engagieren sich viele 
zugewanderte und inzwischen eingebürgerte Men-
schen. Wir bieten als CDU jedem, der sich unseren 
politischen Zielen verbunden fühlt, die Möglichkeit 
mitzureden, mitzubestimmen und mitzugestalten. 
Wir wollen nicht der Anwalt der Zuwanderer sein, 
weil sie selbst für ihre Interessen einstehen. Wir 
bieten ein Forum der Interessenvertretung in unse-
rer Gesellschaft, in dem Deutsche und Ausländer 
zusammen wirken. 

Die Vertretung der aus der Arbeit miteinander ge-
wonnenen gemeinsamen Überzeugung von der ›rich-
tigen‹ beziehungsweise ›falschen‹ Politik für unsere 
Stadtteile und für die Hansestadt stellt die Basis für 
unser Handeln dar. 

Aufgrund der großen Anzahl an Mitgliedern türkischer, polnischer, albanischer und 
unterschiedlicher anderer Herkunft sehen Sie, dass wir es ernst meinen. 

Integration durchsetzen heißt bei uns auch, engagierten zugewanderten und ein-
gebürgerten Menschen die Möglichkeit zu geben, bei uns mitzureden und mitzube-
stimmen! Das ist Integrationspolitik, wie wir sie verstehen.

Constance Manzke
Kandidatin für die Bezirks-
versammlung Hamburg-Mitte

Helmut Bier
Kandidat für die Bezirks-
versammlung Hamburg-Mitte

verfügen über Potenziale, die entdeckt werden 
wollen. Die stadtnahe Lage unmittelbar vor den 

die Anbindung zur HafenCity können sich in der 



Wahlprogramm CDU Kreisverband Hamburg-Mitte 2011-2014/201542 43Wahlprogramm CDU Kreisverband Hamburg-Mitte 2011-2014/2015

wilhelmsBurG

wilhelmsBurG

Unser Stadtteil Wilhelmsburg, die 
größte Flußinsel Europas, ist sehr 
lange von Hamburg nur stiefmüt-
terlich behandelt worden. Der Müll-
berg Georgswerder, die Ansiedlung 
von immer mehr Container- und 
Speditionsbetrieben, die lieb- und perspektivlose Stadtplanung, Vernachlässigung 
bei der Vergabe von attraktiven Institutionen sind hierfür nur einige wenige Beispie-
le. Seit der Einverleibung durch das Groß-Hamburg-Gesetz 1937 hat der Senat die 
ehemals selbstständige Stadt Wilhelmsburg eher als Kolonie denn als ernstzuneh-
menden Stadtteil behandelt. Wilhelmsburg wurde durch die rund 44 Jahre ununter-
brochen regierende SPD zum sozialen Brennpunkt gemacht. 
Erst mit der Regierungsübernahme der CDU im Jahr 2001 haben sich neue Pers-
pektiven für den Stadtteil entwickelt. Mit einer stadtteilpolitischen Offensive, dem 
Sprung über die Elbe als ein Teil des Senatskonzeptes ›Metropole Hamburg – Wach-
sende Stadt‹ hat die CDU eine neue Zeitrechnung eingeläutet, die eine gezielte 
Aufwertung dieses citynahen Stadtteils herbeiführen wird. Sie wird den Wilhelms-
burgerinnen und Wilhelmsburgern eine neue Lebensqualität geben, denn:

wilhelmsBurG ist lieBenswert!

Ziel der CDU-Politik in den vergangenen Jahren war es, dass sozial intakte Familien 
im Stadtteil verbleiben und somit diesen stabilisieren. Viele Maßnahmen haben zu 
einer Aufwertung des Images Wilhelmsburgs in Hamburg geführt. Die Wilhelmsbur-
ger Bürgerinnen und Bürger sind mit Recht wieder stolz auf ihren Stadtteil und die 
besondere Rolle, die wir in Hamburg spielen. Deshalb fordern wir auch weiter:

wilhelmsBurG wohnenswerter maChen!

Wichtigste Aufgabe des Staates ist es, das Leben, die Gesundheit und das Eigen-
tum der Bürgerinnen und Bürger zu schützen!
Ein friedliches Zusammenleben ist nur möglich, wenn eine Erziehung zu einem auf 
Toleranz gegründetem Werte- und Normensystem erfolgt. Es erfordert aber auch 

terlich behandelt worden. Der Müll-

wilhelmsBurG

einen entschlossenen und politisch unterstützten 
Einsatz von Sicherheitskräften bei Verstößen gegen 
die Rechtsordnung und deren Verfolgung! 
Nur wenn genügend Polizei vor Ort und auf der 
Straße eingesetzt wird, können Verbrechen wirksam 
verhindert und bekämpft werden! Die CDU-Wil-
helmsburg setzt sich ein für:

1.  eine Entlastung der Polizei von der Betreuung 
der Veddel. Die Veddel muss eine eigene Wache 
erhalten!

2.  eine bessere materielle Ausstattung sowie eine 
Aufstockung des Personalbestandes an der 
Wache Wilhelmsburg.

3.  eine konsequente Abschiebung der aus-
ländischen Straftäter und eine konsequente 
Verfolgung der illegal im Stadtteil lebenden 
Ausländer.

Die CDU-Wilhelmsburg fordert deshalb außerdem 
eine konsequente Reinigung des Straßenbildes, 
öffentlicher Spielplätze und Parkanlagen und de-
ren Modernisierung (Projekt WilhelmsburgKieker)

Wilhelmsburg ist von der über hundertjährigen 
Einwanderung in den Stadtteil geprägt und hat 
dadurch viel an Attraktivität gewonnen.

Für die CDU-Wilhelmsburg ist eine Integration der 
ausländischen Mitbürgerinnen und Mitbürger nur über ein konsequentes Erlernen 
und Anwenden der deutschen Sprache möglich. Eine Ausländerfreundlichkeit setzt 
Inländerfreundlichkeit voraus und muss von beiden Seiten gewollt sein!

Die Zukunftschancen insbesondere der jungen Wilhelmsburger sind geprägt durch 
ihren vergleichsweise niedrigen Bildungsstand – deshalb setzt eine gerechte Politik 
optimale Bildungschancen für alle voraus!

Jörn Frommann
Kandidat für die 
Hamburgische Bürgerschaft

Lukas Skwiercz
Kandidat für die Bezirks-
versammlung Hamburg-Mitte
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4 mal 5 Stimmen für die CDU: 
– 5 Stimmen für die Wahl zur Bürgerschaft Landesliste (gelber Stimmzettel)

– 5 Stimmen für die Wahl zur Bürgerschaft Wahlkreisliste (roter Stimmzettel)

– 5 Stimmen für die Wahl zur Bezirksversammlung Bezirksliste (grüner Stimmzettel)

– 5 Stimmen für die Wahl zur Bezirksversammlung Wahlkreisliste (blauer Stimmzettel)

Sie Haben 20 StimmeN 
für IHRE Perle: Hamburg


